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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ —9 uhr 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Dienſtag, 
den 5. Januar 1858. 


1 | Lahrgang. 
* 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Rundſcha n. 


Berlin. Die Schuldenlaſt der Stadt Berlin beläuft ſich, 
nach dem Entwurf zum Stadthaushaltetat für das Jahr 1858 
am 1. Januar auf 5 Millionen 458,749 Thlr. 4 Sgr. mit 
Einſchluß von 1 Mill. 692,193 Thlr., welche dem ſtädtiſchen 
Gas unternehmen zur Laſt fallen. — Das Kapital- Vermögen der 
Stadt beträgt dagegen am 1. Januar 1858 etatsmäßig 
2 Millionen 235,497 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. 

Nach einer im „St.-A.“ mitgetheilten ſtatiſtiſchen Zu- 
ſammenſtellung waren im preußiſchen Staate Ende 1855 noch 
69 Klöſter und Kongregationen mit 289 männlichen, 532 weib- 

lichen, überhaupt 821 Perſonen, welche Ordensgelübde abgelegt 
haben, ferner mit 41 männlichen, 36 weiblichen, überhaupt 77 
Novizen und mit 67 männlichen, 11 weiblichen, überhaupt 78 
Laienbrüdern und Laienſchweſtern, im Ganzen mit 976 Perfo- 
nen (397 mäunliche, 579 weibliche). In Bezug auf die Per— 
ſonen, welche Ordensgelübde abgelegt haben, waren überwiegend 
mebr (29,50 Prozent) weiblichen, als maͤnnlichen Geſchlechts. 
Die Ordensſchweſtern finden wohl großentheils ihren Lebens. 
beruf in der Krankenpflege, wie namentlich in den Städten Bres⸗ 
lau, Schweidnitz, Erfurt, Dorſten, Paderborn, Köln, Düffel- 
dorf, Eſſen, Ahrweiler, Koblenz, Trier, Aachen, Düren ꝛc. der 
Fall ſein dürfte. 

Ein hieſiger ſehr begüterter Einwohner hat bei der Be- 

hörde ein Projekt eingereicht, wonach er und zwar aus eigenen 

Mitteln, ohne Aktien « Ausgabe, eine direkte Eiſenbahn von hier 

nach Charlottenburg zu bauen ſich erbietet. Dieſe Bahnſtrecke 

ſoll ihren Ausgangspunkt mitten in der Stadt, am Gießhauſe 
haben, welches der Unternehmer mit den angrenzenden Gebäuden 
ankaufen will. Die Richtung der Bahn ſoll durch die Linden 
zum Brandenburger Thor hinaus, bei Kroll und den Zelten 
vorbei, nach Charlottenburg geben. Für den Gebrauch der 

Königl. Familie will der Unternehmer eine Erweiterung des 

Schienenweges bis zum Charlottenburger Schloß einer- und dem 

Berliner Schloß andererſeits anlegen und zu letzterem Behuf eine 

Drehbrücke auf der Spree dem Königl. Muſeum gegenüber er- 

bauen, ſo daß die Königl. Familie ohne einen Schritt zu gehen, 

aus einem Reſidenzſchloß in das andere gelangen konnte. Ob 
das Projekt zur Ausfübrung kommen kann und wird, muß abge⸗ 

wartet werden; die Behörde ſoll dem Plane geneigt fein. (St. 3.) 

Die Kölnifche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ 
hat der Allgemeinen Landes- Stiftung als Nationaldank, in 
Gemäßheit der Beſtimmungen der mit derſelben unter dem 
3. Juni 1854 vereinbarten und von Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen unter dem Iten deſſelben Monats ber 
ſtätigten Stiftungs- Urkunde, den Betrag von 1000 Tylr. für 
das Jahr vom 1. Juli 1856 bis dahin 1857 überwieſen, 
welcher nach den Beſtimmungen beſagter Stiftungs- Urkunde 
verwendet werden wird. 

— Eine wichtige Prinzipienfrage iſt durch die Konkurseröffnung über 
das Vermögen des Kaufmanns Dünnwald bei dem hieſigen Stadtgericht 
zur Erörterung gekommen. Der 2c. Dünnwald if bekanntlich auch 
Geſchaftsinhaber der hieſigen Kommandit⸗Geſellſchaft „Ceres“. Es 
ragt ſich nun, ob derſelbe als ſolcher auch das Vermögen der „Ceres“ 
zn den von ihm ſelbſt beantragten Konkurs hineinziehe. Er ſelbſt und 

der Verwaltungsrath der „Ceres“ behaupten das Gegentheil, da letztere 

b von dem Dunnwaldſchen Vermögen ganz unabhängiges Wermögen 
eſige und ein völlig abgeſondertes und ſelbſtſtaͤndiges Geſchaͤft betreibe. 


— 
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Das Stadtgericht iſt der entgegengeſetzten Anſicht. Die Frage ift 
intereſſant genug, um dieſelbe der beſtehenden Geſetzgebung gegenuber 
zu prüfen. Es iſt nach preußiſchem und gemeinem Rechte eine Streit⸗ 
frage, ob eine unter gemeinſchaftlicher Firma beſtehende Handelsgeſellſchaft 
als ein ſelbſtſtaͤndiges, von den Perſonen der einzelnen Geſellſchaften 
verſchiedenes Rechtsſubjekt zu betrachten ſei. Die Geſetze ſprechen 
ſich nicht klar darüber aus; nach der gewöhnlichen Anſicht erkennen fie 
eine ſelbſtſtaͤndige Perſoͤnlichkeit der Handelsgeſellſchaft nicht an. Nach 
den in der Handelswelt herrſchenden Grundſaͤtzen aber werden die 
Handelsgeſellſchaften als beſondere Rechtsſubjekte mit felbftftändigen 
Aktivis und Paſſivis angeſehen und behandelt. Dieſer Anſicht mußte 
ſich endlich auch die Geſetzgebung anſchließen, wenn ſie nicht im Wider⸗ 
ſpruch mit den Beduͤrfniſſen des Handels und Verkehrs, im Wider⸗ 
ſpruch mit dem wirklichen Leben verharren wollte. Ihr Anſchluß iſt 
dann auch in der preußiſchen Konkurs-Ordnung vom 8. Mai 1855 
erfolgt, und iſt namentlich in den 88. 35, 36, 98, 291 dieſes Geſetzes 
die Selbſtſtaͤndigkeit der Handelsgeſellſchaft als Rechtsſubjekt anerkannt. 
Nach g. 291. cit. laßt ſich auch die vorliegende Rechtsfrage als ent⸗ 
ſchieden anſehen, und nicht gut begreifen, mit welchem Rechte die 
Geſellſchaft „Ceres“ identiſch ſein ſoll mit ihrem Firmageber Duͤnnwald. 
Dieſer $. lautet nämlich: „Wenn nur ein Mitglied einer unter 
gemeinſchaftlicher Firma beſtehenden Handelsgeſellſchaft ſeine Zahlungen 
einſtellt, ſo iſt an die Konkursmaſſe deſſelben ſein Antheil an dem 
Geſellſchaftsvermoͤgen herauszugeben. Zu dieſem Behufe hat der Ver⸗ 
walter der Maſſe das Auseinanderſetzungs-Verfahren zu betreiben. 
Die übrigen Geſellſchafter haben das Recht, den dem Gemeinſchuldner 
zur Laſt fallenden Antheil an den Geſellſchaftsſchulden in Abzug zu 
bringen, ohne daß ſie ſich deshalb in den Konkurs e in zu⸗ 
laſſen verpflichtet find. Sie haben jedoch die Konkursmaſſe 
gegen die Anſprüche der Geſellſchaftsglaͤubiger ſicher zu ſtellen. Die 
in der Geſellſchaft verbleibenden Mitglieder ſind auch befugt, den 
Antheil des Gemeinſchuldners an den zum Geſellſchaftsvermoͤgen ges 
hoͤrigen Waaren und Geraͤthſchaften fuͤr den Betrag der gerichtlichen 
Taxe zu ubernehmen.“ — Dieſe Beſtimmungen find ihrem Hauptin⸗ 
halte nach bereits in 5%. 289., 290. der alten Konkurs⸗Ordnung und 
$. 302. Allg. Landrecht Thl. I. zur Anerkennung gekommen. Nach 
dieſen erledigt ſich die Streitfrage des Duͤnnwaldſchen Konkurſes leicht 
und unzweiſethaft dahin, daß die Geſellſchaft „Ceres“ nur den Antheil 
des ꝛc. Dünnwald an dem Geſellſchaftsvermoͤgen an die Konkursmaſſe 
nach Abzug des entſprechenden Antheils der Geſellſchaftsſchulden heraus⸗ 
zugeben, ohne daß ſie verpflichtet iſt, ſich in den Konkurs ſelbſt einzu⸗ 


laffen. Auch in der Provinz Preußen beſtehen Kommandit-Geſell⸗ 
ſchaften, deren Betheiligte die vorſtehende Erörterung 1 
wird. . 


(K. H. 
Stettin. Der verſtorbene Königl. Geh. Oberfinanz-Rath, 
Provinzial Steuer Direktor und Präſident Böhlendorff hat 
laut Teſtament der hieſigen St. Gertrud Kirche ein Legat von 
2000 Thlr. vermacht, deren Zinſen zur Ausſtattung armer 
Mädchen und Unterſtützung armer Lehrlinge werwandt werden ſolle n. 


— Wie der Köln. 3. von hier geſchrieben wird, iſt das 
Hoſpital, welches der Kaufmann Moſes hierſelbſt vor einem 
Jahre in Naugard für arbeitsunfähige Perſonen geſtiftet hat, 
auch zur Concursmaſſe herangezogen worden. 


Stockholm, 22. Dez. Die diesmalige Jahres ⸗Sitzung 
der von Guſtav III. geſtifteten ſchwediſchen Akademie zeichnete 
ſich durch eine beſondere Feierlichkeit aus. Unter den der Akademie 
eingereichten Preisſchriften befand ſich auch ein Cyklus von Ger 
dichten (Ur Svenska Flottans Minnen), welche die ſchwediſche 
Flotte zum Gegenſtande ihrer Begeiſterung hatten. Die Akademie 
belohnte dieſelben mit einem ihrer Preiſe — und dieſen Preis 
erhielt der Prinz Oskar, der bis dahin unbekannte Dichter dieſer 
Geſänge, von denen die vorgeleſenen Bruchſtücke große Aner⸗ 
kennung fanden. Seitdem die Akademie ihrem hohen Stifter 
in der Beredſamkeit den höchſten Preis zuerkannte, iſt dieſes das 
erſte Mal, daß ein ähnlicher Fall eintraf. 


London. Mit feiner Abreiſe von Konſtantinopel hat 
Lord Stratford de Medcliffe möglicherweife, wie die 
„Times“ glaubt, feiner diplomatifchen Laufbahn auf immer 
Lebewohl geſagt, und das leitende Blatt widmet dem Neſtor 
der britiſchen Diplomatie einen Artikel, der ganz wie ein 
Nekrolog klingt. Am Schluß deſſelben heißt es: 

„Der greiſe Staatsmann kehrt nun auf einige Zeit, vielleicht auf 
immer in die Heimath zuruͤck. All feine trogigen Fehden, feine perföns 
lichen Schroffheiten, feine Gunſtlings-Bevorzugungen und feine befremd⸗ 
lichen Antipathien werden bald vergeſſen fein. Seine Temperaments⸗ 
fehler werden nur in der Erinnerung eines engen Kreiſes fortleben. 
Dagegen wird man feine Beſtrebungen fuͤr's Vaterland, für die Tuͤrkei 
und die Welt vermuthlich mit jedem Jahr hoͤher ſchaͤtzen lernen. Er 
hat ſicherlich eine Aufgabe erfüllt, an der ein weniger geſtrenger und 
feſter Charakter geſcheitert waͤre. Sogar ſeine Mängel, ſcheint es, 
waren zum Gelingen feiner eigenthuͤmlichen Sendung nothwendig. 
Wäre er ein gutmuͤthiger gefaͤlliger Diplomat vom gewöhnlichen Schlag 
geweſen, wie hätte er feine Stellung inmitten der demoraliſirenden 
Kliquen von Konftantinopel behaupten können. Während der verhangniß⸗ 
vollſten Periode in der neuern Geſchichte der Tuͤrkei war er der leitende 
und beaufſichtigende Genius der Pforte: unbeſtechlich inmitten allge⸗ 
meiner Verderbtheit; ungeſchreckt, wenn rings um ihn Alles zagte; 
von uͤbermenſchlicher Thaͤtigkeit, mit Laͤſſigkeit und Traͤgheit rechts und 
links; in unaufhoͤrlichem Kampf gegen alles Boͤſe, poſitiver oder 
negativer Art, das in den Bereich ſeines Geſichtskreiſes kam. Er hat 
einen ſchlafſuͤchtigen Sultan zum Handeln aufgerüttelt, ſelbſtſuͤchtige 
Paſchas Redlichkeit und die Gouverneurs entlegener Provinzen Gerechtig⸗ 
keit gelehrt, den Aufruhr der Griechen gedaͤmpft, die Habſucht der 
Armenier gezuͤgelt, den Miſſionären Schutz verliehen, die mufelmännifche 
Verfolgungsfuht im Zaum gehalten und die Rechte der Chriſten aus⸗ 
gedehnt. Ja die Türkei von heut zu Tage iſt großentheils ſein Werk. 
Alle Paſchas der jüngeren Generation, die fo viel Anſtand haben, um 
vor der abſcheulichen Beſtechlichkeit ihrer Vater zurück zu ſchrecken, 
verdanken ihm die Erziehung, die aus ihnen gemacht hat, was ſie ſind. 
Wenn der „kranke Mann“ je wieder zu geſunden beſtimmt iſt, ſo wird 
die Welt in Lord Stratford de Redcliffe den Arzt erkennen, der die 
Heilung an ihm vollbracht hat.““ 

— Wegen des zu Liſſabon herrſchenden gelben Fiebers wer— 
den Reiſende auf Schiffen, welche Liſſabon berühren, in Madeira 
nicht zugelaſſen, ſondern müſſen unfreiwillig ihre Reiſe fortſetzen; 
es werden daher nach Madeira reiſende Bruſtkranke gewarnt, ſich 
auf den engliſchen Southampton⸗Dampfern, welche nach Liſſabon, 
Madeira und Braſilien fahren, einzuſchiffen. Es bleiben dagegen 
zur Benutzung für die Ueberfahrt nach Madeira die am 23. oder 
24. jeden Monats von Plymouth abgehenden Dampfer, welche 
auf ihrer Reiſe nach Afrika nur Madeira berühren; ferner die 
direkt (beſonders von Southampton) nach Madeira gehenden Segel- 
ſchiffe 

— Die Staatseinnahme für das Jahr 1857 ergiebt einen 
Ausfall von 2,000,000 Pfd. gegen das Vorfahr. 

— Um die letzte indiſche Poſt nach London zu bringen, war 
eine der beſten Maſchinen nach Dover geſchickt worden. Sie 
legte die 88 Meilen lange Strecke in 97 Minuten zurück, und 
mußte dabei kurz vor dem Bahnhofe 10 volle Minuten warten, 
bis ſie einfahren konnte. Wäre dieſes Hinderniß nicht geweſen, 
ſo hätte ſie nicht ganz eine Minute pr. Meile gebraucht. 

Paris, 31. Decbr. Die hieſigen Wechſel-Agenten waren 
heute in großer Klemme in Folge des minifteriellen Erlaſſes, den 
ihren Kommis verbietet, die Geſchäfte au comptant zu machen. 
Strenge Strafen werden gegen die, welche dieſem Verbote zu · 
wider handeln, in Anwendung gebracht werden. Die Kommis 
werden als ſolche beſtraft, die ſich unerlaubter Weiſe mit den 
Funktionen von Wechſel-Agenten befaſſen, und die Wechſel. 
Agenten, die in Gemeinſchaft mit ihren Kommis handeln, werden 
das erſte Mal mit 10. bis 50,000 Fr. Geldſtrafe belegt und 
beim zweiten Male ſuspendirt. — — Die Weizen- Preiſe find 
abermals im Sinken. 


— 4. Jan. Der heutige „Moniteur“ meldet aus Jaſſy 
vom 2. d., daß der Divan der Moldau ſeine Arbeiten 
beendet habe, und daß die Seſſion am genannten Tage mit 
einer Dankadreſſe an die Großmächte geſchloſſen worden ſei. 


— Kürzlich iſt in Paris ein Banquier, ein Herr Des Arts, 
geſtorben, der ein Beiſpiel feltener Ehrenhaftigkeit gegeben hat. 
Er war im Jahre 1803 geboren, zehn Jahre nach einem Falliffe- 
ment, welches fein Vater in Genf gemacht hat. Ein Falliffe- 
ment im Jahre 1793 war gewiß zu entſchuldigen; der Fallit 
hatte übrigens ein Arrangement getroffen und die Angelegenbeit 
mit den Gläubigern geordnet. Vor Kurzem zum reichen Manne 

geworden, hat Herr Des Arts nicht blos nachträglich die Paſſiva 
feines Vaters gedeckt, ſondern er hinterlaͤßt noch in feinem Teſta⸗ 
ment eine Summe von 300,000 Fr. mit der Anweiſung an 
zwei Notare in Genf, damit alle Anſprüche zu befriedigen, welche 
noch ausfindig zu machen wären. 


12 FE 


Neapel, 23. Decbr. Die Verheerungen, die das Erb. 
beben angerichtet hat, find, wie man jetzt erfährt, noch viel 
fürchterlicher, als man bis geſtern noch geglaubt hatte. Die 
Zahl der Todten und Verwundeten iſt ungeheuer, man ſchaͤtzt 
ſie auf 20,000. In der Stadt Polla, wo man die Zahl der 
Todten anfänglich auf 300 angegeben hatte, waren beim Abgange 
der letzten Nachrichten allein 2000 Leichname ausgegraben worden. 
Padula und San Pietro ſind gänzlich zerſtört und beide Orte 
liegen in Trümmern, wie auch Auletta, Atena und Pertoſa. 
Außerdem haben die Orte Sala, Sapri, Diano, Monteſanto 
und Saſſano fürchterlich gelitten. In der Provinz Baſilicata 
habe ich noch die Otte Bazili, Venoſa und Avella als von dem 
Erdbeben ſchrecklich heimgeſucht zu erwähnen. 

Petersburg. Das Chriſtenthum macht unter den Völker— 
ſchaften des öſtlichen Sibiriens neue Fortſchritte. Die am 
Baikal⸗See wohnenden Buriaken vom turkomaniſchen Stamm 
haben vach dem Beiſpiel ihres Fürſten maſſenweiſe das Chriſten- 
thum angenommen. Dieſes Beiſpiel des Fürſten machte in der 
ganzen Nomaden-Dorde ein großes Aufſehen. Als der Erz · 
biſchof von Irkuzk und Nertſchinsk, Euſebius, hiervon benach- 
richtigt wurde, begab er ſich mit zahlreicher Geiſtlich keit zu dieſer 
Horde, um das begonnene Werk zu vollenden. Im Hauptlager 
zu Tunce find auf einmal 300 Männer und Frauen getauft 
worden. Sogar aus dem halbwilden Volksſtamme der Sicocen 
an der chineſiſchen Grenze laſſen ſich Viele taufen. Der Erz · 
biſchof Nil, der jetzt Mitglied der heiligen Synode iſt und früher 
als Verwalter des Erzbisthums Irkuzk und Nertſchinsk das 
Bekehrungswerk begann, iſt gegenwärtig mit der Ueberſetzung 
der ruſſiſchen Liturgie ins Mongoliſche befchäftigt. 

New Pork, 12. Nov. Am 1. Juli 1856 als dem An- 
fange des Finanzjahres befanden ſich im Staatsſchatze der 
Union 19,901,325 Dollars. Dazu kamen während des Jahres 
68,631,514 Doll., was eine Geſammt-Summe von 88,532,836 
Doll. oder beinahe 18,000,000 Pfd. Sterl. ergiebt. Von den 
ganzen während des Jahres eingegangenen 68,631,514 Doll. 
waren nicht weniger als 63,875,905 Doll. der Ertrag der Zölle. 
Man erſieht hieraus, in welchem Grade ſich das amerikaniſche 
Einnahme Syſtem auf die indirekte Beſteuerung ſtützt. Die 
Ausgaben für das Finanzjahr 1857 betrugen 70,822,724 Doll. 
Davon kommen auf den Civildienſt, den Verkehr mit dem Aus- 
lande und vermiſchte Ausgaben 27,531,922 Doll., auf das 
Kriegsdepartement 19,261,774 und auf das Marinedepartement 
12,726,856 Doll. Die öffentliche Schuld der Vereinigten 
Staaten iſt gegenwärtig, wenn man den Reichthum und die 
Größe des Landes in Erwägung zieht, eine bloß nominelle. Sie 
belief ſich am 1. Juli 1857 auf 28,060,386 Doll., und ſeitdem 
iſt die Summe von 3,895,232 und ſpäter von 4,878,377 Doll. 
getilgt worden. Trotzdem befürwortet die Regierung noch immer 
das Syſtem ſtrenger Sparſamkeit, „indem ſie eben ſowohl die 


gerechten Anſprüche des Volkes, wie das Intereſſe des Schatzes 


und den Credit der Regierung berückſichtigt. 

— Der Nothzuſtand in den großen Städten Amerikas iſt 
bis jetzt noch nicht ſo furchtbar geworden, als alle Welt glaubte, 
und wohl kaum größer, als im Winter 1854 — 1855; indeß 
fehlt es nicht an Solchen, die zur Linderung der Noth Opfer 
bringen, wie ſie in Europa wohl ſelten vorkommen möchten. 
Um nur eins von vielen Beiſpielen anzuführen, ſo vertheilen die 
Gebrüder Hecker (von deutſcher Abkunft, doch im Lande geboren) 
den ganzen Winter hindurch jeden Tag 3000 Pfund Weizen- 
brod umſonſt an die Hülfsbedürftigen in ihrem Stadtviertel. 
Das macht ihnen ungefähr eine Ausgabe von 15,000 — 20,000 
Doll. Wo in der Welt findet man noch fo großartige Aimofen- 
ſpenden von Privatleuten? Der Amerikaner iſt großartig im 
Gelderwerben, ober auch großartig im Geldausgeben. 

— 


Stadt. Theater. 

Frl. Schramm, der unerwartete und liebe Gaſt, hatte 
uns neulich zu dem Canal St. Martin in Paris und dann in 
das gute Schwabenland geführt; heute verſetzte ſie uns zuerſt 
als moabit ſüchtige Berliner Pflanze in die märkiſchen Sand« 
ſteppen, und der undreſſirte „Sächſer“ in Preußen (Hr. Götz), 
der Schillers „Klingel“ mit ſolchem Eifer geleſen hat und nun 
auch feine Bürgſchaft „crelingert“, um dabei zugleich das harte 
b und das weiche p zu üben, gab zu ihr ein ſehr ſpaßiges 
Gegenbild. Von Handlung iſt übrigens hier in dieſem „Genre⸗ 
bild“ ſo wenig die Rede, wie in der Scene am Schluſſe, die 
durch einen ſonderbaren Sprachfehler das Verſprechen (ſtatt 
Verſprochene) hinter'm Heerd heißt. In dieſem war Frl. 
Schramm eine kleine, allerliebſte Sennerinn, voll Gemüth und 
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naiver Derbheit, fo wie ihr Göth' (Pathe, Hr. Sfoard) eine 
rechte geſunde Gebirgsnatur. Ihr Auserkorner (Hr. Koppka) 
muß wohl oft von Hauſe weggekommen ſein, da er weniger 
nationell erſchien, was Anzug, Haltung, Bewegung, Sprache 
und Geſang betraf. Er machte eine Art Uebergang zu dem hier 
faſt widerlichen Culturmenſchen, dem faden Berliner Freiherrn 
mit gefälſchtem National Coſtüm, albernen Bemerkungen und 
ewigen Notizen, der Alles „wahrhaftig roßartig“ findet. Dieſe 
Figur, von Hrn. L'Arronge launig dargeſtellt, iſt wohl haupt⸗ 
ſächlich dazu da, das geängſtigte Liebespaar durch einige pecu 
niäre Beihülfe glücklich zu machen. — Das Hauptſtück des 
Abends: Müller und Miller, Luſtſpiel in 2 Akten von 
Alex. Elz, worin ſich der Liebhaber gleich mit vorgehaltener 
Börſe dem zuerſt begegnenden Frauenzimmer angenebm machen 
will, beſteht aus ſehr outrirten und ſehr unbedeutenden Perſön— 
lichkeiten. Zu den erſteren gehört der ſchüchterne, blondſcheitlige, 
welt- unkundige, zur Liebhaberrolle äußerſt mühſam abgerichtete, 
aber „auf eine zweite Liebe nicht vorbereitete“ Theolog Miller, 
den Hr. Götz mit großer Conſequenz und zwar grell, doch nicht 
zu poſſenbaft zeichnete. Dann ſeine Vorſehung, Frau Schraube 
(Frau Bachmann), die dem Unbeholfenen mit Hand und 
Mund beiſtand, um ihn glücklich zu machen, aber Hand 
und Mund bis zum Uebermaße verwendete. Als ſehr komiſche 
und doch noch in den Grenzen der Wahrſcheinlichkeit bleibend, 
ſtand Frl. Schramm als Hannchen da. Dies intereſſante 
Gemiſch von Country - girl (Einfalt vom Lande) und ſchlaue 
Intriguantinn brachte ſie zu großem Ergötzen zur Anſchauung. 
Schade, daß die hübſche Idee des Stuͤcks zu breit getreten iſt; 
nur gute Darſtellungen, wie die heutigen beſonders von Frl. 
Schramm und Hrn. Götz, können das Stück über Waſſer halten. 

Fräul. Schramm, welche eben im Kleinen beſonders groß 
iſt, wird uns noch ſchließlich Mittwoch mit einer Zufammen« 
ſtellung verfchiedener Scenen und Kleinigkeiten der Art erfreuen, 
und außer dem niedlichen „Gänschen von Buchenau“ ꝛc. 
auch noch als Pepita des Hrn. Meyer in dem bekannten Scherze 
tanzend auftreten. Möge der freundlichen Aufnahme, welche 
die von früher her ſo beliebte Schauſpielerinn hier im Andenken 
an ſo viele erheiternde Eindrücke beim Publikum fand, auch zum 
Schluſſe durch zahlreichen Beſuch dieſes ihres Ben efizes der 
beſte Nachdruck gegeben werden. 


Danzig's Seehandel im Jahre 1852. 

Die Danziger Rhederei beſtand im Anfang des Jahres 1857 
aus 104 Schiffen und 4 Dampfbooten, von denen im Laufe des Jahres 
6 Schiffe verloren gingen. Dagegen kamen hinzu: als neu erbaut 
12 Schiffe und 3 Dampfboote, ferner durch Ankauf 2 Schiffe und 
1 Dampfboot, ſo daß am Anfange des laufenden Jahres die hieſige 
Rhederei 112 Schiffe und 8 Dampfboote, enthaltend 31,736 Normal⸗ 
laſten, außerdem 6 Kuͤſtenfahrer unter 25 Normallaſten zaͤhlt. Von 
dieſen find 8 Schiffe kupferfeſt, 24 gekupfert. Auf dem Stapel befinden 

9 Schiffe. Die Haupt⸗Rheder Danzigs ſind: Georg Linck mit 
A Schiffen; Alex Gibſone mit 19 Schiffen (darunter 5 Raͤder⸗ 
Dampfb.); C. H. Bulde und G. F. Foging mit je 8 Schiffen; 
Fr. Heyn und John Paleske mit je 6 Schiffen; Haußmann & Co. 
und F. G. Störmer mit je 5 Schiffen; Th. Behrend & Co. und 
R. Seeger & Co. mit je 4 Schiffen. 

Im Laufe des verfloſſenen Jahres find von hier aus ſeewaͤrts 
verſchifft worden: An Getreide, Saͤmereien und Mehl: Weizen 
33,703 Laſt 5 Sch., Roggen 13,269 Laſt 11 Sch., Gerſte 2537 Laſt 

Sch., Hafer 871 Laſt 37 Sch., Erbſen 3101 Laſt 17% Sch., 
Mais 199 Laſt 47 Sch., Leinſaamen 653 Laſt 22 Sch., Rappfaamen 
1398 gaſt 2 Sch., Kleeſaamen 52 Ctr., Mehl 200 Tonnen. — An 
ſichtenen Hölzern: Balken 175,387 St., Maſten 1694 St., Spieren 
1533 St., Mauerlatten 23,594 St., Dielen 376,844 St., Sleepers 
625,664 St., Splittholz 4702 Fb., Schiffsnaͤgel u. Keile 6122 Schock. 
An eichenen Hölzern: Balken 28,611 St., Planken 113,915 St., 
Krummbolz 2054 St., Stäbe aller Art 18,127 Schock. An ver⸗ 
ſchiedenen Hoͤlzern: Radfelgen 1545 Schock, buchene Staͤmme 85 St., 
eſchene Staͤmme 1157 St. — Unter den verſchiedenen Waaren waren 
die Hauptartikel: Jopenbier 28,774 Achteltonnen, Spiritus u. Brannt⸗ 
wein 25,258 Ctr., Liqueure 90 Ctr., Rüböl 3008 Ctr., Leinöl 933 Ctr., 
DOelkuchen 24,610 Ctr., Thierknochen 12,048 Ctr., Knochenmehl 
1210 Etr., friſches Obſt 2542 Schock, Singvögel 1400 St., Heeringe 
2500 Tun., Schmalz u. Fleiſch 6267 Ctr., Eiſen 2022 tr., Zink 
4126 Ctr., Gewehre 1088 Ctr., Papier 1045 Ctr., Saͤcke 21,875 St., 
Baſtmatten 168,173 Gtr. 

An Getreide und Saat blieb am Schluſſe des Jahres 1857 
auf unſern Speichern ein Beſtand von 2375 L. Weizen, 3486 L. 

oggen, 375 L. Gerſte, 258 L. Erbſen, 109 L. Hafer, 938 L. Ruͤbſen, 

WE, Leinſaat. > ö 

8 Angekommene Schiffe im Jahre 1857: Von Belgien 10, 
demen 23, Danemark 372, England 542, Frankreich 34, Hamburg 34, 
Fannover 6, Holland 97, Luͤbeck 18, Mecklenburg 49, Oldenburg 7, 
amaßen 517, Rußland 25, Schweden und Norwegen 151, Spanien 3, 
en 1888 Schiffe. 

Ausgegangene Schiffe im Jahre 1867: Rach Amerika 6, 
fralien I, Belgien 17, Bremen 50, Dänemark 108, England 929, 


. 
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Frankreich 85, Hamburg 8, Hannover 12, Holland 208, Lubeck 4” 
Mecklenburg 1, Neapel I, Oldenburg 19, Portugal I, Preußen 2397 
Rußland 15, Schweden und Norwegen 126, Spanien 13, zuſammen 
1843 Schiffe. 

Nach der Nationalität kamen an: 1 Bremer, 218 Dänen, 
348 Englaͤnder, 4 Franzoſen, 10 Hamburger, 82 Hannoveraner, 236 
Holländer, 3 Lübeder, 78 Mecklenburger, 1 Neapolitaner, 19 Oiden— 
burger, 727 Preußen (incl. 246 hieſiger), 2 Ruſſen, 159 Schweden 
und Norweger. N * 


Elbing's Seehandel im Jahre 1852 

hat im beendigten Jahre, wenn auch keine bedeutenden, ſo doch weſentlich 
beſſereReſultate ergeben, als das Vorjahr 1856 fie aufzuweisen hatte. Denn 
während 1856 nur 973 Laſten feewärts verladen wurden, find im Jahre 
1857 überhaupt 3914 Laſten in 112 Schiffen (wovon 54 mit 1024 L. 
hier an der Stadt, die anderen in Pillau ihre Ladungen eingenommen 
haben) ſeewaͤrts verſendet worden. Hauptgegenſtaͤnde der Ausfuhr 
waren: 1207 Laſt Weizen, 717 Laſt Roggen, 393 Laſt Gerſte, 499 Laſt 
Hafer, 721 Laſt Erbſen, 67 Laſt Bohnen, 14 Laſt Wicken, 37 Laft Rips, 
ferner 1975 Tonnen Leinſaat, 300 Ctr. Mehl, 594 Etr. Oel, 74 Ctr. 
Knochen, 1260 Ctr. Lumpen, 3020 Ctr. Oelkuchen. — Die anderweitige 
Ausfuhr uͤber die Binnengewaͤſſer betrug 2657 Laſt an verſchiedenem 
Getreide, wovon 1570 nach Königsberg und den Haffſtaͤdten, 1087 
nach Berlin, Danzig ꝛc. verladen wurden. — Eingekommen ſind 
i. J. 1857 hier an die Stadt 66 Schiffe, enth. 1259 Laſt, davon ſind 
Il Schiffe (201 L.) leer und 54 mit Ladung wieder ausgegangen; 
1 Schiff (17 L.) befindet ſich hier im Winterlager. 

Der Schiffbau wurde 1857 hier lebhaft und allem Anſchein nach 
mit Vortheil betrieben. Es wurden erbaut: 4 Segelſchiffe und 5 Dampf⸗ 
boͤte, zuſammen enthaltend 1512 Laſt, und verkauft 4 Segelſchiffe und 
4 Dampfboͤte, zuſammen enthaltend 1738 Laſt. Die hieſige Rhederei 
zählte am Schluſſe d. J. 4 Segelſchiffe und 9 Dampfböte, zuſammen 
enthaltend 1364 Laſt. Verloren ging durch Strandung 1 Barkſchiff. 
Im Bau begriffen ſtehen 2 Briggſchiffe zu 185 Laſt. (E. A.) 


Königsberg's reſp. Pillau's Seehandel im Fahre 1857, 
Durch die Schiffsmaͤkler find folgende Güter expedirt: 13,390 L. 
Weizen, 11,596 L. Roggen, 5499 L. Hafer, 3054 L. Gerſte, 5602 L. 
Erbſen, 2108 L. Bohnen, 1226 ©. Wicken, 8926 L. Lein⸗, Hanf und 
Rappſaat, 54,485 Entr. Flachs, 2070 Entr. Flachsheede, 17,566 Entr. 
Hanf, 602 Cntr. Hanfheede, 3740 Entr. Leinwand, 451 Entr. Borften 
und Horn, 2000 Entr, Klee⸗ und Thimotheumſaat, 102,443 Entr. 
Oelkuchen, 18,321 Entr. Knochen, 4403 Entr. Zuckerſchaum und 
Knochenſchwaͤrze, 2469 Entr. Oel, 33,431 Entr. Zucker und Syrup, 
117 Cntr. Federn und Federpoſen, 24,523 Cntr. Lumpen, 13,139 Entr⸗ 
diverfe Güter, 1920 Schiffsl. Holz, 33,666 Decher Matten und 2491 
Tonnen Heeringe und Heeringslaak (nur nach Pommern.) Ein ge: 
kommen find im Ganzen 1305 Schiffe mit 88,481 Laſt. — Aus ge⸗ 
gangen ſind: 1327 Schiffe. — Im Laufe des Jahres ſind neu 
erbaut 2 Barkſchiffe und 1 Brigg; im Bau begriffen: 1 Barkſchiff 
und 1 Dampfbugſirboot. — Schiffs rheder find in Koͤnigsberg 8 mit 
27 Schiffen von 3902 Normallaſt, darunter 6 Dampfſchiffe. (Oſtpr. 3.) 
—̃ ů 
PNrovinzielles. 
Elbing. Die hier für die Verunglückten in Mainz veran- 
ſtaltete Sammlung hat einen Ertrag von 220 Tolr. eingebracht. 
Königsberg. Dem Hrn. Dr. H. Hagen hierſelbſt, deſſen Namen 
durch hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der Entomologie 
weit über die deutſchen Grenzen hinaus bekannt geworden, iſt 
von der Akademie der Wiſſenſchaften in Brüſſel einer der vor— 
jährigen Preiſe für naturwiſſenſchaftliche Leiſtungen zu Theil 
geworden. Im Laufe des Jahres 1857 hat ſich Hr. Dr. Hagen 
mehrere Monate in London aufgehallen, wohin ihn ein ehrender 
Auftrag des Britiſh Muſeum zur Ausführung naturwiſſenſchaft⸗ 
licher (entomologiſcher) Arbeiten gerufen hatte. Es iſt erfreulich, 
wenn deutſche Wiſſenſchaft in ſolcher Art auch im Auslande 
Anerkennung findet. (K. H. 3.) 
— Der Kreisgerichts⸗Direktor Feyerabend zu Allenſtein 
ift in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in M oh rungen verſetzt 
und der vormalige Juſtiz-Kommiſſarius und Notar Echtermeyer 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Mohrungen und 
zugleich zum Notar im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals 
zu Königsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Saalfeld, ernannt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 2 een: dender e 
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Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkaͤufe zu Danzig vom 5. Januar. 
38 Laſt Weizen: J31—32pf. fl. 450-460 , 130pf. fl. 403 — 4203 
131% Laſt Roggen: 129pf. fl. 250, 128pf. fl. 246. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 5. Januar. 
Weizen 124 —134pf. 50 82 ½ Sgr. 
Roggen 125 —130pf. 38 — 42 Sgr. 
Erbſen 52½ —58 Sgr. 
Gerſte 110 —116pf. 36—40 Sgr. 
Hafer 25—28 Sgr. 
Spiritus 16 B. 15% % F. P. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 3. Januar: 

J. Ewert, Adalbert, n. Dundalk; W. Lee, Violet, n. Dundee; 
J. Milhahn, Anna Krell u. J. Pearſon, Walker, n. London; R. 
Dannenberg, Amalia Laura, n. Dublin; O. Gaß, Friedr. Louiſe, n. 
Bordeaux; C. Kerfack, K. Dir. v. Flatow, n. Belfaſt, mit Holz. 

3 Wieder geſegelt: 

W. Wachter, Friede. J. Halcrow, Amphitrite. T. Richard, 
Landſcape. J. W. Gill, Mathilde. J. Iroing, Ocean Child. J. 
Kroon, V. Wichardine. 

Geſegelt am 4. Januar: 

C. Haͤfs, Emma, n. Guernſey; J. Cleasby, Providence, n. Ins 
verneß; B. Gooſens, Afiena n. Hamburg u. C. Haak, Pax; J. Tarfor, 
Lea Gull; R. Gilchriſt, Diadem, u. W. Beathe, Avon, n. London m. 
Holz. J. Pronk, Zwantj de Boer, n. Rendsburg u. A. Schimmel, 
Epargne, n. Amſterdam m. Getreide. 


Inlandiſche und auständiſche Nonds⸗Courſe. 


Berlin, den 4. Januar. 1858. 31. Brief wald 

Sf. Brief ele] poſenſche Pfandbr. 33 — 823 

Dr. Freiw. Anleihe 44 — | 983 | Weftor. do. Bihörreit 703 
&tsAnleihe v. 1850 44 994 99 Koͤnigsb. Privatbank 484 — 
do. v. 1852 4 992 99 Pomm. mentende | 4 — 90 

do. v. 1854 44 99 99 Hoſenſche Rentenbr. 4 893 885 

do. v. 1855 43 99 99 Preußiſche do. 44 — 89 

do. v. 1856 43 994 99 Dr. Bk.⸗Anth.⸗Sch, 44 1403 1393 

do. v. 1853 4 — 913 Friedrichsd'or — 35 1375 
St.⸗Schaldſcheine 38 — | — And. Goldm. 45 4b. — 99 
Präm.-Ant. v. 1855 33 — 110 Poln. Schatz⸗Oblig. A| — 78 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Cert. L. A. 5 92. 914 
Domm. do, 34 831 83 do. Pfdbr. i. S.⸗R. al — 845 
Poſenſche do. 1 — 90: do. Part. 500 gi. | al 842 834 


Ange ko mamene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Adminiſtrator Lechler a. Oſſeken. Hr. Dr. Deetz a. Berlin. 
Hr. Magazin⸗Rendant Heller n. Fam. a. Elbing. Hr. Pharmazeut 
Klein a. Herzberg i. Sachſen. Die Hrn, Kaufleute Heinemann, Reiß 
u. Fiſchel a. Berlin, Heſſe a. Dresden, Oſtermann a. Bremen und 
Winkopp u. Pohlentz a. Leipzig. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Moßner a. Berlin, Elias a. Inowraclaw, 
Koͤnig a. Leipzig und Hertz a. Magdeburg. Hr. Rentier Bohlmann 
a. Coͤslin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Gruben⸗Director Hirſch a. Pomm. Stargard. Hr. Fabrik⸗ 
beſitzer Klamroth a. Guben. Hr. Rittergntsbefiger v. Kreyher a. 
Zerben. Die Hrn. Kaufleute Wahl a. Elberfeldt u. Phiebig 
a. Browberg. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Rohrbeck a. Adl. Gremblin. Hr. Muͤhlenguts⸗ 
beſitzer Pieske a. Stocksmuͤhle. Hr. Kaufmann Lebenſtein a. Graudenz. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Gebr. Ott a. Krinisniewo und 
v. Kocziskowski a. Parſchkau. Hr. Kaufmann Hochſchulz a. Neuſtadt. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Gowinski a. Merſinke. Die Lehrerin Frau 
Antoni Jentſcheck geb. Freiin v. Jahnke a. Berlin. Hr. Thierarzt 
Beetz a. Bütow. Hr. Gutsbeſitzer Glaſer a. Grottenze. Hr. Kfm. 
Willich a. Berent. Hr. Privatmann Rollmann a. Marienwerder. 
Hr. Gaſtwirth v. Sutrzenka a. Buͤtow. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Rohde a. Alt⸗Liebau und Geth a. Sprans⸗ 

berg. Hr. Oekonom Steffenhagen a. Reichenwalde. 


Bei Edwin Groening, Langgaſſe 35, Hofgebäude, >) 
find zu haben: 
Zum Gebrauch für Hausbeſitzer: 72 
1) Mieths⸗ Kontrakte zu ganzen Häufern wie zu 
einzelnen Logis, in der üblichſten Form; 
2) Quitt ungs bücher über empfangene Miethe, 
bei monatlicher, vierteljaährlicher und halbjährlicher 
: Zahlung, auf mehrere Jahre brauchbar; 
3) Quittungs formulare über empfangene Miethe; 
4) Kushänge⸗Zettel, um Stuben (mit und ohne 
Möbeln), Wohnungen, (Ober- und Untergelegenheiten), 
Wohnkeller, Stallungen ꝛc. zu vermiethen. 


F für Hypothekengläubiger 8 


AQuittungsbücher über empfangene Zinſen. 
FEREHSHTHDHEREHTEDRERLEHTIF 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


14 


— * 0 


Stadt-Thenaiter 

Mittwoch, den 6. Jan. (Abonnement suspendu. Benefiz 
und letzte Gaſtdarſtellung der Hofſchauſpielerin Fraul. Anna e 
vom Herzogl. Hoftheater in Braunſchweig. Ein Königreich für 
einen Sohn, oder: Hier können Familien Kaffee kochen. 
Vaudevillepoſſe in I Act von Salingre, Muſik von Hauptner. (Lina: 
Fraͤul. Schramm.) Hierauf: Das Gänschen von Buchenau. N 
Luſtſpiel in 1 Act nach Bayard von Friedrich. (Agnes: Frl. Schramm.) 
Dann: Liſt und Phlegma. Vaudeville in 1 Act von Angely. 
(Adolphine: Fräul. Schramm.) Zum Schluß: Sennora Pepita, 
mein Name iſt Meyer. Vaudeville in I Act von Hahn. 
(Adelaide: Fraͤul. Anna Schramm, als letzte Gaſtrolle.) 

Donnerſtag, den 7. Jan. (4. Abonnement Nr. 9.) Erſte Gaſt⸗ 
darſtellung des Koͤnigl. Hofſchauſpielers Herrn Alexander Liebe, 
vom Königl. Theater zu Dresden. Kabale und Liebe. Trauerſpiel 
in 5 Akten von Friedrich Schiller. (Ferdinand: Hr. Liebe, als Gaſt.) 
Freitag, den 8. Jan. (Abonnement suspendu.) Benefiz 
für Frl. Ledner. Minna von Barnhelm, oder: Soldatenglück. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Leſſing. E. Th, L'Arronge. 


dee ERIIII 
©) Einem hochverehrten Publikum für die Theilnahme 
dankend, die mir aufs Neue wieder zu Theil geworden, 
bitte ich zugleich, dieſelbe mir auch für die Zukunft 
2 gütigſt bewahren und an meinem morgenden Abſchieds. = 
Benefice freundlich bethätigen zu wollen. 2 
Allen ein herzliches Lebewohl. 8 


Anna Schramm. 8 

NS 

7 es — NG 

SICH ITLEO 
Verlobungs Anzeige. 

Die am 3. d. M. erfolgte Verlobung unſerer Tochter 
Anastasia Clara mit dem Lehrer Herrn Theodor 
Wilke zu Fellen beehren wir uns hiermit ſtatt befondercr 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Halbdorff bei Czerwinsk, 

im Januar 1858. ! 
J. Fleischer nebſt Frau. 


Optiſch⸗mechaniſches Theater. 
Langgaſſe 565 neben Hrn. Kabus. 
ritte Aufſtellung: } 


Winterlandſchaft mit Mondaufgang 


von M. C. Gregorovlus, 

„mit beweglicher Staffage und Muſikbegleitung. 404 
Täglich von 6 bis 9 Uhr in halbſtündlichen Vorſtellunge 

zu ſehen. 70 
Eintrittspreis 23 Sgr. Kinder unter 10 Jahren 1 Sg 


EN E. Schmidt & Boldt. 5 
Die Transparent - Gemälde 


im Apollo Saale des Hotel du Nord 
Langemarkt, 7 
ſind nur noch einige Tage ausgeſtellt. 

Eintrittspreis: Erſter Platz 73 Sgr., Zweiter Platz 5 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 279 

Außerdem find Billets zum erſten Platz, das halbe Dutzend 

zu 1 Thlr., zum zweiten Platz zu 20 Sgr., in dei 
Conditorei des Herrn Sebaſtiani und in der Buchdrucker 
des Herrn Edwin Groening zu haben. 1 
Kaffen-Eröffnung 632 Uhr. — Anfang präciſe 7 Uhr. 


Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arten 


warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen 7 
die Bade- Anſtalt von M. W. Jantzen. 


Vorzüglich frischen, schönen Caviar 
empfingen und empfehlen Mehring q Denzer. 
Don geehrten reiſenden Herrſchaften zur Nachricht? 

Meine Wohnung zur Aufnahme von Fremden babe ich 
von der Leipziger Ste. 68 nach der Jeruſaleme: 
Str. 29, Ecke der Kronen ⸗Str., verlegt. b 
€. Perlewitz in Berlin. 


— 
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BEER SE BE NA ̃ ² 
Für Gaſthofbeſitzer empfehle vorfhriftgmäfige 
Fremden Anmelde - Zettel. ö 4 

Buchdruckerei von Edwin Groening. f 
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